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Das Kompendium
Das SharePoint Kompendium ist das neue Produkt von Software & Support Media 
und Windows Developer. Das SharePoint Kompendium ist ein Hybrid aus Magazin 
und Buch, aktuell, informativ, innovativ – das Beste aus beiden Welten. Auf rund 
150 Seiten � nden Sie hier vier Mal pro Jahr umfassende Informationen zu Share-
Point und korrespondierenden Enterprise-Lösungen.

In dieser Ausgabe
Microsoft hat angekündigt, InfoPath, den De-facto-Standard zu Formularerstel-
lung, nach Version 2013 einzustellen. Zukünftige Versionen von SharePoint, 
sprich: SharePoint 365, werden on Board alternative Möglichkeiten wie Excel-
Umfragen, strukturierte Dokumente mit Word, App Forms und List Forms bieten, 
und selbstverständlich sind auch Access Services eine Option. Teilweise sind 
diese Möglichkeiten schon in SharePoint und Of� ce 2013 verfügbar, teilweise 
werden sie erst noch kommen. Darüber hinaus gibt es weiterhin die Möglichkeit, 
Lösungen von anderen Herstellern zu nutzen. Da InfoPath zunächst noch weiter 
unterstützt wird, besteht kein akuter Handlungsbedarf; aber Anlass, die bisheri-
gen und zukünftigen Strategien für Formulare im Unternehmen zu überdenken, 
bietet dieser Schritt in jedem Fall. Diese Ausgabe des SharePoint Kompendiums 
gibt dazu einige Denkanstöße.

www.sharepoint-kompendium.de
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
das Erfassen von Daten mithilfe von Formularen ge-
hört in vielen Geschäftsprozessen in SharePoint zum 
völlig normalen Anwendungsfall. In der Regel wer-
den Formulare in SharePoint mit InfoPath oder Lö-
sungen von Drittanbietern erstellt. Nun hat Microsoft 
angekündigt, InfoPath, den De-facto-Standard zu 
Formularerstellung, nach Version 2013 einzustellen. 
Zukünftige Versionen von SharePoint, sprich: Share-

Point 365 und SP vNext, werden on Board alternative Möglichkeiten 
wie Excel-Umfragen, strukturierte Dokumente mit Word, App Forms 
und List Forms bieten, und selbstverständlich sind auch Access Services 
eine Option. Teilweise sind diese Möglichkeiten schon in SharePoint und 
Office 2013 verfügbar, teilweise werden sie erst noch kommen. Darüber 
hinaus gibt es weiterhin die Möglichkeit, Lösungen von anderen Her-
stellern zu nutzen. Da InfoPath zunächst noch weiter unterstützt wird, 
besteht kein akuter Handlungsbedarf.
Doch Unternehmen sollten sich zum einen überlegen, wie sie langfristig 
mit ihren bisherigen InfoPath-Investitionen umgehen, zum anderen bie-
ten die neuen Formularlösungen auch neue Einsatzmöglichkeiten, gerade 
im Webumfeld, die es auszuloten gilt.
Unabhängig von der Frage, auf welchem Weg Formulare erstellt werden, 
sind weitere Aspekte wichtig, angefangen von der Planung und Gestal-
tung der Formulare, bis hin zur Entscheidung, welche Informationen 
wichtig sind, welche nicht, und was der Nutzer darüber denken könnte. 
Die Frage, ob er damit arbeiten kann und will, wird immer wichtiger für 
den effizienten Einsatz von Formularen in Geschäftsprozessen.
Diese Ausgabe des SharePoint Kompendiums bietet einige grundlegende 
Artikel zu diesem Thema, doch angesichts der Tragweite und der Viel-
zahl der Möglichkeiten wird es auch in den kommenden Ausgaben In-
formationen dazu geben. 

Mirko Schrempp, Redakteur SharePoint Kompendium

Kommentare zum neuen Format, Anregungen zu den Themen und Ideen 
sind uns immer willkommen unter: redaktion@windowsdeveloper.de
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SharePoint-Intranet

Führungskräfte mit Anwendungsfällen vom SharePoint-
Intranet überzeugen

Vorbilder gesucht
Roland Klein

Mit Intranetprojekten geht stets ein Kulturwandel im 
Unternehmen einher. Damit dieser gelingt, muss die 
Führungsmannschaft von Anfang an gezielt mit einbezogen 
werden. In ihrer Vorbildfunktion sind die Führungskräfte ein 
entscheidender, wenn nicht gar der wichtigste Erfolgsfaktor 
für die Akzeptanz des Portals und die Beteiligung der 
Mitarbeiter.

Ein Intranet ist immer nur so gut wie der bereitgestellte Content und die 
Menschen, die das Portal nutzen. Der Grundstein für Mitwirkung und Ak-
zeptanz wird bereits ganz früh im Projekt gelegt. Schon bei den ersten Über-
legungen sollten die Führungskräfte eines Unternehmens gezielt einbezogen 
werden. Dabei spielt es keine Rolle, mit welcher Gewichtung das Portal 
als Informations- oder Arbeitsplattform konzipiert ist oder ob womöglich 
gleich zu Beginn ein starker Akzent auf Social-Features gelegt wird. Die 
Konzeption eines Intranets orientiert sich stets sehr individuell am Reife-
grad des Unternehmens und ist unter anderem auf die strategischen Unter-
nehmensziele und die bisherige Kommunikationskultur abgestimmt.

Im Rahmen der Bedarfsanalyse werden die Wünsche der Mitarbeiter 
an das Intranet aufgenommen und hinterfragt. Hierbei lässt sich feststel-
len, welche Arbeitsprozesse das Portal unterstützen sollte und welche 
Dokumente und Inhalte benötigt werden. In dieser Phase können die 
Führungskräfte wie auch deren Teams bereits spätere Mehrwerte für ihre 
tägliche Arbeit erkennen, die sie selbst durch ihre eigenen Vorstellungen 
mitbestimmen können.

Für jede Anwendergruppe müssen im nächsten Schritt Use Cases ent-
wickelt werden. Dies gilt ganz speziell für die Führungskräfte, deren 
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Aufgaben sich von den Arbeitsfeldern ihrer Mitarbeiter oft wesentlich 
unterscheiden. Anhand von Anwendungsfällen, die den Nutzen spezi-
ell für das Management, also für Abteilungs- und Teamleiter aufzeigt, 
lassen sich oft Aha-Effekte erzeugen. Hierbei sollten offensichtliche Vor-
teile wie die Arbeitserleichterung bei bestimmten Aufgaben, vereinfach-
te Prozesse oder die Zeitersparnis im Fokus stehen. Dadurch lässt sich 
erreichen, dass sich die Führungskräfte für das Intranet begeistern und 
diese positive Haltung schließlich auch in die Abteilungen hineintragen.

Anwendungsfall Meeting-Organizer
Die einfachere Organisation von Meetings ist ein Anwendungsbeispiel, 
das Führungskräften schnell einen Mehrwert durch das Intranet verdeut-
licht. Mit einem Meeting-Organizer für ein SharePoint-Portal können 
Besprechungen online im Team geplant und Agendapunkte gemein-
schaftlich bearbeitet werden. Zusätzlich lassen sich im Meeting definier-
te Aufgaben online verfolgen, bearbeiten und dokumentieren. Auf diese 
Weise können Meetings nicht nur viel effizienter vorbereitet, sondern 
gleichzeitig auch die Arbeitsergebnisse direkt umgesetzt werden. Füh-
rungskräfte profitieren von einer erheblichen Zeitersparnis, wenn sie 
Teamsitzungen über das Intranet komfortabel planen und die Ergebnisse 
nachhaltig weiter verfolgen können.

Ein von uns mit frei kombinierbaren Bausteinen umgesetzter Meeting-
Organizer enthielt etwa folgende Bestandteile:

•	 Eine Agenda lässt sich durch zugeordnete Tasks erstellen. Die Tasks 
können über eine angepasste Look-up-Spalte einem Meeting zuge-
ordnet werden. Verweise auf beispielsweise andere Teamsiteinhalte 
wie Dokumente und Präsentationen können über die Tasks erfolgen, 
da für diese die Standardspalte „Related Objects“ genutzt wurde. 
Durch die Verwendung der Tasks wird z. B. die Meetingvorbereitung 
regulär in das „Work Management“ beziehungsweise die Aufgaben-
aggregation auf der MySite eines Anwenders eingespielt.

•	 Eine Eventseite zeigt die Meetingdetails sowie die zugeordneten 
Agendapunkte. Dabei kann die Reihenfolge der Punkte über Pfeiltas-
ten sehr einfach verändert werden.

•	 Einladungen zu den geplanten Meetings können über Outlook er-
stellt werden. Der Termin wird automatisch als ICS-File generiert 
und in Outlook geöffnet. Ein Hyperlink zur Meetingseite sowie die 
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E-Mail-Adresse des SharePoint-Kalenders sind dann im Termin be-
reits angelegt. Die Meetingteilnehmer werden über einen Dialog aus 
den Mitgliedern der Teamsite ausgewählt. Darüber hinaus können 
weitere Ressourcen wie die Besprechungsräume über Outlook/Ex-
change reserviert werden. Sollte ein Termin verschoben werden, wird 
das automatisiert im SharePoint-Kalender nachgetragen.

•	 Mithilfe von Kopierfunktionen für Meetings und Tasks können so-
wohl zusätzliche Meetings als auch wiederkehrende Agendapunkte 
geplant werden.

Zusätzliche Follow-up-Tasks sowie die Generierung von Agenda- und 
Protokolldokumenten gehören zu den möglichen Erweiterungen des 
Meeting-Organizers. Dieser kann entsprechend der Bedarfsanalyse zu 
Beginn des Projekts mit den vorkonfigurierten Bausteinen so zusammen-
gestellt werden, dass er den Anforderungen entspricht.

Anwendungsfall Managementsysteme
Als Anwendungsfall für die Führungskräfte innerhalb des Portals eig-
nen sich auch Managementsysteme [1], mit denen sich spezifische Unter-
nehmensprozesse leichter steuern lassen. Diese sind mit SharePoint für 
beliebige strategische Themenbereiche umsetzbar. Hilfreich sind diese 
Managementsysteme insbesondere deshalb, weil sich damit die relevan-
ten Managementinhalte stets auf einem aktuellen Stand halten lassen. So 
können beispielsweise sehr effizient elektronische Organisations- oder 
Qualitätsmanagementhandbücher realisiert werden. Managementsyste-
me erleichtern auf diese Weise unter anderem das Umweltmanagement, 
Energiemanagement, Hygienemanagement, die Arbeitssicherheit, das 
Risikomanagement sowie das Management weiterer fachspezifischer 
Verwaltungs- und Steuerungsaufgaben.

Auf der Basis eines SharePoint-Grundmoduls lassen sich die erforder-
lichen systematischen Abläufe implementieren. Über dieses Modul kön-
nen etwa die verantwortlichen Mitarbeiter im Unternehmen Dokumente 
erstellen und zentral publizieren. Über die SharePoint-Funktionalitäten 
ist die Darstellung und Qualifizierung der Inhalte mittels Metadaten, 
Taxonomien, Dokumenten, Workflows und Wikis möglich. Vor allem 
die Visualisierung erleichtert der Führungskraft die Arbeit mit dem Ma-
nagementsystem.
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Neue Prozesse selbst annehmen
Werden gleich zu Beginn des Intranetprojekts spezielle Anwendungsfälle 
für Führungskräfte wie der Meeting-Organizer oder ein Management-
system geschaffen, sind Management und leitende Angestellte direkt 
stark einbezogen. Da die neu geschaffenen Lösungen zur Prozessunter-
stützung ihnen Vorteile wie Zeitersparnis oder eine verbesserte Kommu-
nikation bieten, nutzen sie diese verstärkt und gewöhnen sich zugleich an 
den Umgang mit der – möglicherweise neuen – Technologie. Werden in 
diesem Zuge früher genutzte Anwendungen gleichzeitig stillgelegt, gibt 
es auch für zögerlichere Führungskräfte keine Alternative, als die neuen 
Lösungen zu nutzen. Sie gewöhnen sich somit schnell daran, relevante 
Informationen im Intranet zu recherchieren beziehungsweise dort selbst 
bereitzustellen. Schulungen unterstützen und beschleunigen diesen Pro-
zess. Sie sind auch deshalb sinnvoll, weil für die Führungskräfte jeweils 
Schreib-, Lese- und Editierrechte erteilt werden und dieser Personenkreis 
somit erlernt, welche Möglichkeiten das Intranet hierdurch eröffnet.

Ein Intranet unterstützt und vereinfacht – eine entsprechende Kon-
zeption vorausgesetzt – die Umsetzung der strategischen, vom Manage-
ment vorgesehenen Unternehmensziele  [2]. Es sollte den passenden 
Rahmen darstellen, in dem die Mitarbeiter sich für die Zielerreichung 
der Organisation einsetzen können. Insofern ist das Mitarbeiterportal als 
Informations- und Kommunikationsplattform auch als modernes Füh-
rungsinstrument zu sehen, das nicht zuletzt auch den Zusammenhalt der 
Mitarbeiter im Unternehmen stärken kann. Zudem dient es als Rückgrat 
für Change-Management und Veränderungsprozesse, für das Skill-Ma-
nagement und ganz allgemein auch für das Wissensmanagement.

Ein Intranet wird dazu entwickelt, umfassende Informationen so be-
reitzustellen, dass der Anwender auf dieser Plattform alles für seinen Ar-
beitsalltag erforderliche Wissen vorfindet. Durch die Einführung einer 
solchen Lösung verändert sich daher auch das Spektrum der Führungs-
aufgaben. Vor allem Führungskräfte, die sich bislang vor allem durch 
die Erledigung fachlicher Aufgaben auszeichneten, müssen sich häufig 
radikal umstellen. Typischerweise gilt es als Anforderung von Mitar-
beiterportalen, den Informationsfluss im Unternehmen zu optimieren. 
Große E-Mail-Verteiler oder eine dosierte Informationsverteilung an ein-
zelne Personen sind passé. Daher ist es wichtig, dass alle Führungskräfte 
Informationsupdates nur noch über das Portal verteilen.
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Die Aufgabe der Führungskräfte verändert sich speziell dadurch, dass 
sie mehr und mehr zu internen Beratern werden. Sie werden typischer-
weise künftig weniger Fachwissen vermitteln, sondern stattdessen unter-
nehmensweite Informationen an die Mitarbeiter transportieren. Hierzu 
müssen sie ihr bisheriges Informationsverhalten häufig drastisch verän-
dern, um es an die neuen Rahmenbedingungen anzupassen. Know-how 
mit anderen zu teilen und das Team einheitlich sowie transparent zu 
informieren – diese große Herausforderung in Unternehmen wird durch 
eine durchdachte Portaleinführung wirkungsvoll unterstützt.

Viele Unternehmen haben Nachholbedarf im Umgang mit Wissen 
Mitarbeiter werden von den meisten Unternehmen als deren größtes Ka-
pital bezeichnet. Um mit der Belegschaft aber auch die geplanten Umsät-
ze und Erträge erreichen zu können, sind geeignete Informations- und 
Kommunikationsstrukturen notwendig, die ein effizientes Arbeiten er-
möglichen. Intranetprojekte haben daher meist zum Ziel, Informationen 
zielgerichteter zur Verfügung zu stellen, beziehungsweise das vorhande-
ne Wissen für alle Unternehmensbereiche zugänglich zu machen. Wie 
eine Befragung mittelständischer Unternehmen zu deren produktivem 
Umgang mit Wissen von Haufe gemeinsam mit dem mifm München – 
Institut für Marktforschung GmbH – in der ersten Jahreshälfte 2014 
ergeben hat, sehen über die Hälfte der Teilnehmer Nachholbedarf beim 
erfolgreichen Umgang mit Wissen [3]. In der Befragung wurden unter 
anderem folgende Schwachstellen offengelegt:

•	 Es ist nicht eindeutig, wo das vorhandene Wissen abgelegt ist, daher 
werden Informationen teilweise nicht gefunden.

•	 Die Suche nach Informationen im Unternehmen ist zu kompliziert.
•	 Bislang wurden keine Prozesse für die Ablage von Wissen definiert.
•	 Kollegen sind nicht bereit, ihr Expertenwissen zu teilen.
•	 Zur zentralen Speicherung von Wissen fehlen geeignete Tools.

Die Auflistung lässt ahnen, dass auch ein hervorragend gestaltetes Int-
ranet nur so gut sein kann wie die Menschen, die damit arbeiten. Die 
Gewinnung der Führungskräfte für ein solches Projekt ist daher unab-
dingbar. Nur mit Personen, die den anderen Teammitgliedern ein gutes 
Vorbild sind und Wissen sowie Informationen ohne Einschränkungen 
oder persönliche Präferenzen teilen, kann das Projekt Mitarbeiterportal 


